Redaktion, Serlag und Drud 
don R. Graßmaun, Schulzenſtraße 17. 
Inferate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


Sleltiner Zeitung. 


monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12½ Sgt.; 
für Preußen viertelf. 1 Thlr. 5 Sgr. 


295. 


Dieutſchland. 
Berlin, 29. Juni. 


noch längere Zeit mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. 


Im Laufe des geſtrigen Vormittags nahm der König die Vorträge 


der beiden Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponcher entgegen 
und hielt darauf, im Beiſein des Kriegsminiſters v. Roon und des 
Chefs des Generalſtabes der Armee, v. Moltke, eine mehrſtündige 
Militär-Konferenz ab. — Mittags wurde der Fürſt Putbus em- 
pfangen und folgte darauf eine längere Konferenz mit dem Mi- 
nifter-Präfidenten Grafen Bismarck, die Abends fortgeſetzt wurde. 

— J. K. H. die Prinzeſſin Luiſe von Preußen, Landgräfin 
Alexis von Heſſen-Philippsthal⸗Barchfeld, hat ſich geſtern nach 
Freienwalde begeben, und wird dort während ihres mehrwöchent- 
lichen Aufenthalts im K. Schloſſe Wohnung nehmen. 

— Se. K. H. der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz ftat- 
tete am Mittwoch vor ſeiner Abreiſe nach Neuſtrelitz noch dem 
engliſchen Botſchafter Lord Loftus und dem ruſſiſchen Geſandten 
Baron Oubril längere Beſuche ab. 

— Gegenwärtig dürften ſich etwa 5000 bis 6000 Mann 
deutſcher Truppen bei den verſchiedenen preußiſchen Korps aktiv 
befinden, unter Abweifung der beanſpruchten Neutralität hofft man 
dieſelben indeß ſchon für die nächſte Folge bis auf 24,000, wo 
nicht 30,000 Mann zu bringen. 1 

— Auf Befehl Sr. Majeſtät ſoll ſich der preußiſche Geſandte 
in Kaſſel, Herr v. Röder, zu dem Kurfürſten nach Stettin begeben 
und dort verweilen. Der Kurfürſt erwartet dort gegenwärtig den 
Beſuch ſeiner Schweſter, der Fürſtin zu Jſenburg-Büdingen⸗Wäch⸗ 
lersbach. 

se Der General der Infanterie v. Werder (zuletzt während 

der polniſchen Revolution Kommandeur des kombinirten preußiſchen 

Armee⸗Korps) wird General-Gouverneur von Kurheſſen. Der Prä- 
ſident v. Möller erhält die Civilverwaltung. Der Geh. Reg.⸗Rath 
Duncker bleibt in Kurheſſen, bei ſeinen mannigfachen Beziehungen 
zum Lande. 


— In den letzten Tagen ſind die in Hannover erbeuteten 


Kanonen hier angekommen. Dieſelben ſcheinen ſich ſämmtlich in 
ausgezeichnetem Zuſtande zu befinden und dürften demnächſt hier 
in Gebrauch kommen. 

— Auf die Nachricht, daß in Langenſalza über 1500 ver— 
wundete hannoverſche Soldaten ohne hinreichende Pflege liegen, iſt 
von hier in der letzten Nacht bereits ein Extrazug mit Aerzten 

unter denen der Geh. Med.-Rath Frerichs), ſowie mit mehreren 


— Der „St.⸗Anz.“ ſchreibt: Die Mittheilung in unſerem 
Blatte vom 17. Juni d. J., daß die Staatsregierung Voraus- 
zahlungen auf die direkten Staatsſteuern und unverzinsliche Kapi- 

talien für die Dauer des Krieges annehme, hat in allen Schichten 
der Bevölkerung Anklang gefunden. Die direkten Steuern werden 
zahlreich nicht nur für das laufende Jahr, ſondern auch für das 
nächſte Jahr und darüber hinaus im Voraus eingezahlt, unverzins⸗ 
liche Kapitalien, jo wie andere freiwillige Gaben werden in hoch- 
berziger Weiſe zur Verfügung geſtellt. Reiche und Arme wetteifern, 
ihre Opferwilligkeit thatkräftig zu beweiſen. Junge Männer, welche 
nicht perſönlich an dem Kampfe ſich betheiligen können, haben ſich 
zu Geldbeiträgen erboten. Edelmüthige Frauen opfern werthvolle 
Gegenſtände, welche ſie als theure Andenken lange Jahre bewahrt 
haben. In dieſer erhebenden Weiſe offenbart ſich von Neuem der 
alte preußiſche Patriotismus, welcher zu allen Zeiten in Hingebung 
und Liebe für König und Vaterland ſich bewährt hat und auch 

| jetzt helfen wird, die Zeiten ſchwerer Gefahr zu überwinden. 

1 — Die oldenburgiſche Regierung hat der Kammer den mit 

ö Preußen abgeſchloſſenen Allianzvertrag vorgelegt, deſſen Text noch 

nicht veröffentlicht iſt. In der Vorlage motivirt die Regierung ſehr 

ausführlich ihre Entſchließung. Am geeignetſten bezeichnet der 

Schluß den Standpunkt der oldenburgiſchen Regierung. Es 

heißt hier: 

Die groß herzogliche Regierung hält es nach ihrer Anſicht von 
der allgemeinen Lage Deutſchlands für eine patriotiſche Pflicht, 
ſich in dem jetzt gegen die norddeutſche Großmacht ausgebrochenen 
Vernichtungskampfe unbedingt und ohne Rückhalt auf die Seite 
Preußens zu ſtellen. Nur von einem Siege Preußens in dieſem 
Kampfe vermag ſie nach dem Zeugniß der Geſchichte eine große 
und glückliche Zukunft Deutſchlands zu hoffen. Sie hat demnach 
in vollem Bewußtſein ihrer Verantwortung, aber mit eben ſo voller 
Ueberzeugung, daß ſie dabei im Intereſſe Deutſchlands, wie in 
demjenigen des eigenen Landes handle, den Bündnißvertrag mit 
Preußen abgeſchloſſen und den daran geknüpften Bedingungen für 
die künftige Geſtaltung der deutſchen Verfaſſung bereitwilligſt zu- 
geſtimmt. 5 

Vom Kriegsſchauplatze. 

Warmbrunn, 26. Juni. Der „Schl. Z.“ ſchreibt man: 
Mit großer Entrüſtung vernahmen die Bewohner Warmbrunns 
die Nachricht, daß in Reichenberg (Böhmen) in einem Hauſe 7 
preußiſche Soldaten durch Arſenik vergiftet worden ſeien. Durch 
einen Agenten des Johanniter -Ordens wird dieſe ſchreckliche Bot- 
ſchaft beſtätigt und dahin vervollſtändigt, daß ſämmtliche Bewohner 
des betreffenden Hauſes bereits verhaftet wären und die ſtrengſte 
Unterſuchung eingeleitet ſei. 

D. en, 27. Juni. Nach einer geſtrigen Mittheilung 
des Direktoriums der Leipzig-Dresdener Eiſenbahn ift die Elbbrücke 
bei Rieſa wieder fahrbar. Die Kürze der Zeit, in welcher der 
Verkehr zwiſchen hier und Leipzig wieder hergeſtellt worden iſt, hat 
hier allgemein überraſcht, da man noch vorgeſtern von den großen 


Se. Maj. der König konferitte am 
Mittwoch Abend nach einer Spazierfahrt durch den Thiergarten 


aus Bethanien, theils aus ee und mit 
angenf: a ö zen Des a 8 


Abendblatt. Freitag, den 29. Juni. 


Brücke ſich entgegenſtellen. — Der preußiſche Civil⸗Kommiſſarius 
Herr v. Wurmb hat geſtern die biefige Landes-Kommiſſion aufge- 
fordert, Vorbereitungen zu den Vorwahlen zum deutſchen Parla- 
ment zu treffen. Auf 80,000 Seelen kommt ein Deputirter. — 
Die Nachricht der hieſigen Zeitungen, daß eine Vereinbarung zwi⸗ 
ſchen dem preußiſchen Civil-Kommiſſariat und der Landes⸗Kommiſ⸗ 
ſion dahin getroffen, daß der ſächſiſche Staat täglich 10,000 Thlr. 
für die Verpflegung der preußiſchen Truppen zu zahlen hat, damit 
die Kontributionen fortfallen und Lieferungen ſtets baar bezahlt 
werden, beſtätigt ſich. — Der bisherige großbritanniſche Geſandte 
an dem hieſigen Hofe wird ſich nicht, wie früher behauptet, zum 
König Johann begeben. Derſelbe iſt vielmehr von hier abberufen 
worden und wird ſich von hier als Geſandter nach Kopenhagen 
begeben. — Für die hier garniſonirenden preußiſchen Truppen 
hat heute Vormittag in den hieſigen Kirchen ein Gottesdienſt ftatt- 
gefunden. h 

In Dresden bereiten ſich die Preußen auf alle Eventua⸗ 
litäten vor. An beiden Elbbrücken arbeiten Ploniere, um dieſelben 
zur Sprengung vorzubereiten. Morgen ſoll der Rath 600 Arbei⸗ 
ter ſtellen, die im Süden der Stadt, vom großen Garten bis 
zur Räcknitzer Höhe, Schanzen aufwerfen. Ein Theil des zoolo⸗ 
giſchen Gartens wird durch die Schanzen vernichtet und mehrere 
Villa's, die heute geräumt werden mußten, ſind zum Raſiren be⸗ 
ſtimmt. f 

Leipzig, 25. Juni. Wie di 
zwiſchen dem preußiſchen Civil - Kom 
Kommiſſion ein Abkommen ſtattgefun 
ſchlag belegten öffentlichen Kaſſen 
und der Betrieb ſeinen ungeſtörten 
preußiſche Regierung ein Fixum, ang 
10,000 Thlrn., erhält. . 

Gotha, 26. Juni. Der gemkinſchaftliche Landtag unſerer 
beiden Landesthetle hat in geſtriger Sitzung ſeine Genehmigung 
dazu ertheilt, daß die Regierung auf Grund der mit einem Par- 
lament zu berathenden preußiſchen Reformvorſchläge in ein Bünd⸗ 
niß mit Preußen trete; auch erklärte der Landtag ſein Einverftänd- 
niß dazu, daß der deutſche Bund als thatſächlich aufgehoben zu 
betrachten ſei, ſtimmte der baldigen Wahl für das Parlament zu 
und verwilligte den von der Regierung geforderten Kredit, um das 
hieſige Kontingent auf die Kriegsſtär i bringen und im mobilen 
Zuſtande zu erhalten. En 

Hie 


„D. Allg. Z.“ meldet, hat 
jariat und der K. Landes- 
„demzufolge die mit Be⸗ 
mmtlich zurückgegeben ſind 
ortgang hat, wogegen die 
lich im Betrage von täglich 


Hannover, 27. Juni. it folgende Bekanntmachung 

erſchienen: ar 

= 0 us ur ch 4 die Veröffentl 
jeder Bekanntmachung oder Proklamation, ſie möge geſchehen von 
wem fie wolle, ohne ausdrückliche Autoriſation des Königl. preu⸗ 
ßiſchen Militär - Gouvernements, durch Preſſe oder Anſchlag oder 
in anderer Weiſe, wird hierdurch unterſagt. 2) Jede Kontraven- 
tion gegen dieſe Vorſchriſt wird als feindliche Handlung gegen 
Preußen angeſehen und nach der vollen Strenge der Kriegsgeſetze 
beſtraft. Hannover, den 26. Juni 1866. Der kommandirende 
General. Im Auftrage: Der Civil⸗Kommiſſar. (gez.) Hardenberg.“ 

Göttingen, 26. Juni. Nach dam Abzuge des hannover⸗ 
ſchen Militärs von hier fanden hier Exzeſſe von Perſonen der un— 
terſten Volksſchichten ſtatt, indem man die auf dem Bahnhofe zu- 
rückgebliebenen Vorräthe von Mehl und Brod zu plündern ver- 
ſuchte. Doch war rechtzeitig die Maßregel angeordnet worden, daß 
Bürger (denen ſich alsbald etwa 100 Studenten belgeſellten) die 
Vertheidigung jener Vorräthe übernahmen; und ſo gelang es, dice 
Excedenten zur Ruhe zu bringen. 

tade, 25. Juni. Seit geſtern iſt unjere Garniſon durch 
eine Kompagnie des 17. Landwehr⸗-Regiments verſtärkt worden. 
Auf Befehl der preußiſchen Stadtkommandantur wird von heute an 
der Verkehr durch die Thore von Abends 10 bis Morgens 5 Uhr 
beſchränkt; außerdem müſſen alle Waffen bis heute Abend 8 Uhr 
abgeliefert werden und alle hier nicht wohnberechtigten Militärs 
haben binnen 24 Stunden die Stadt zu verlaſſen. Vorſtehende 
Maßregeln ſind nach der Erklärung des Kommandanten einzig und 
allein im Intereſſe der Sicherheit der Beſatzung getroffen. Ver; 
anlaßt ſind dieſelben durch einen frevelhaften Angriff auf einen 
beim Militärhospital aufgeſtellten Poſten, auf den in der Nacht 
vom 23.— 24. d. zwei Schüſſe abgefeuert wurden. Der Poſten iſt 
unverſehrt geblieben und es ſoll den angeſtrengten Bemühungen der 
Polizet bereits gelungen ſein, die Spur des Thäters zu entdecken. 
In der geſammten Bürgerſchaft hat jene That große Entrüſtung 
hervorgerufen. 

Aus Oſtfriesland wird der „Wei. 3.“ geſchrieben: Die 
frühere preußiſche Herrſchaft iſt uns zwar geſchichtlich in weite 
Ferne gerückt, aber ſie lebt bei uns in dankbarer Erinnerung fort. 
Sie hatte es verſtanden, der oſtfrieſiſchen Eigenart gegenüber duld⸗ 
ſam zu ſein, und, wo es anging, die provinzielle Selbſtſtändigkeit 
gewähren zu laſſen. Die Welfenherrſchaft, die jetzt entwichen, hat 
jene Erinnerung nie auszulöſchen vermocht, in uns vielmehr die 
Ueberzeugung genährt, daß die natürlichen Anlagen unſeres Landes 
nur durch die Kräfte eines Großſtaats zu höchſter Entwickelung zu 
bringen ſind. Die gegenwärtigen nationalen Einheitsbeſtrebungen 
finden daher in Oſtfriesland einen beſonders fruchtbaren Boden 
und paaren ſich mit der Ueberzeugung, daß die Durchführung des 
inneren freiheitlichen Ausbaues nur in einem uns Alle einenden 
gewaltigen Gemeinweſen erfolgen kann. Allen Anderen voran 
bringt daher Oſtfriesland der hoͤchſt willkommenen Okkupation des 
Landes freudige Zuſtimmung entgegen, und wird derſelben, wie 
wir beſtimmt annehmen, auch bald einen ſolennen Ausdruck geben, 
indem es nicht allein die langjährigen Sympathien der Provinz 
für Preußen in klarer und praktiſcher Weiſe, ſondern auch ſeinen 


Schwierigkeiten ſprach, welche der Wiederherſtellung der zerſtörten 


ichung | zur Beſitznabme des Landes geſchritten. 


1866. 


Vorbereitende 


Wunſch nach abſoluter Wiedervereinigung bekundet. 
Schritte in dieſer Richtung ſind ſchon erfolgt. 

Aus Darmſtadt meldet man uns vom 27. Junt, daß 
zwiſchen den Ober⸗-Befehlshabern Prinz Alexander von Heſſen und 
Prinz Karl von Baiern Differenzen über 
menden Operationen beſtehen. Geſtern, 
Schweinfurt eine Zuſammenkunft gehabt. 
digung erzielt worden, bleibt abzuwarten. 
hier ſehr ungeduldig. 

Frankfurt a. M., 26. Juni. Auf Anordnung des 
Militär-Kommandos ſollen künftig ſämmtliche Waggons der nord⸗ 
deutſchen Bahnen hier zurückgehalten werden, als Repreſſalien für 
die Beſchlagnahme von ſüddeutſchem Eiſenbahnmaterial ſeitens der 
Preußen. 

Karlsruhe, 25. Juni. Die „Karlsr. Ztg.“ meldet amtlich 
die Abberufung des badiſchen Geſandten am preußiſchen Hofe, 
Freiherrn v. Türkheim. Gleichzeitig iſt dem preußiſchen Geſandten 
in Karlsruhe, Grafen v. Flemming, dies eröffnet worden, mit dem 


26., haben 
Ob dort eine Verſtän⸗ 
Jedenfalls wird man 


Beifügen, daß die Großherzogliche Regierung auch ſeine amtliche 


Thätigkeit als beendet betrachte. N 

Munchen, 25. Juni. Die „Bair. Ztg.“ meldet amtlich: 
„In Folge des Abbruches der diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen 
Baiern und Preußen iſt die Vertretung der in Preußen ſich auf⸗ 
haltenden bairiſchen Staatsangehörigen dem Königl. niederländi⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin übertragen worden. Von Seiten Preu- 
ßens wurden die offiziöſen Geſchäfte der bisherigen Königl. preu- 
ßiſchen Geſandtſchaft, ſowie der Schutz der preußiſchen Unterthanen 
in Baiern dem dahier beglaubigten Geſandten Sr. Majeſtät des 
Kaiſers der Franzoſen übertragen.“ — Der König iſt heute Mor- 
gen in das Hauptquartier der Armee abgereiſt. Das Gefolge 
deſſelben beſteht nur aus dem Flügeladjutanten Oberſtlieutenant 
Fürſt v. Taxis und dem Sekretär Hrn. Oberappellationsrath Lutz. 

München, 25. Juni. In der „Augsb. Abdztg.“ finden 
wir folgenden, aus Lindau datirten Bericht von einer „bairiſchen 
Annexion“: 

Kaum war bier die (unbegründete) Nachricht eingetroffen, daß 
Preußen bei Hof in baieriſches Gebiet eingefallen, als ſofort ein 
Kriegszug in die angrenzende preußiſche Herrſchaft Achberg, eine 


Enclave zwiſchen Baiern und Würtemberg, ins Werk geſetzt wurde. 
Ein ſtarkes Dutzend junger Leute marſchterte von hier mit Flinten, 1 


Piſtolen u. ſ. w. verſehen nach dem Hauptort Eſſeratsweiler. Im 


dortigen Wirthshauſe wurde das Hauptquartier aufgeſchlagen, die 


Waffen im Ort mit Beſchlag belegt, die darunter befindlichen 


Böller an den Fenſtern des Hauptquartiers aufgepflanzt und dann 


wurde eine Proklamation verleſen, welche „im Namen des Kom⸗ 
mandanten der baieriſchen Schaar“ die Einwohner für baieriſche 
Staatsbürger erklärt. Nach der Verleſung wurde die Proklama⸗ 
tion an den Pfahl der Ortstafel angeheftet, derſelbe blau und 
weiß angeſtrichen, und der mit einer ſchwarz-roth⸗goldenen Schärpe 


mit Botenlohn viertelf. 1 File. 7 Sur‘ 


} An der Ortstafel in der 
Mitte des Ortes ſtellte ſich die ganze Mannſchaft auf. Darauf 


Preis in Stettin viertelläbrlich 1 Ther, 


die zunächſt vorzuneh⸗ 
beide in 


5 
* 


4 


— 


umkleidete Anführer erklärte vor der verſammelten Bevölkerung, 


daß nunmehr das preußiſche Regiment aufgehört habe und das 
Land für Baiern und Deutſchland anneftirt ſei. Das Volk nahm 
dies offenbar günſtig auf und trank mit den Beſrtiern zur Feier 
der Vereinigung freigebig geſpendetes Annexionsbier. Oberhalb 
der demolirten Tafel wurden dann die deutſche und die baieriſche 
Flagge aufgehißt und mit dreimaligem Hoch und Schüſſen 
begrüßt. Mit Ausnahme eines alten Foͤrſters, gegen den energiſch 
aufgetreten werden mußte, (wie zart!) war die Bevölkerung ſchließ⸗ 
lich ganz enthuſtasmirt und ſtimmte freudig und mit Hutſchwenken 
in das Hoch ein. Bei Einbruch der Nacht marſchirte die Schaar 
nach Lindau zurück. 

Wien, 27. Juni. Wie dem „Peſther Lloyd“ verbürgt wird, 
hat der Fürſtprimas von Ungarn den geſammten ungariſchen hohen 
Klerus zu einer Konferenz nach Ofen einberufen, um dem Kaiſer 
eine Ergebenheitsadreſſe und außerdem einen Beitrag für Kriegs⸗ 
zwecke zu votiren. Das Vermögen des ungariſchen Klerus reprä- 
ſentirt unter normalen Zeitverhältniſſen einen Geſammtwerth von 
nahe an 400 Millionen Fl. Der Klerus beabſichtigt nun auf 


dieſen bekanntlich unveräußerlichen, unbeweglichen Vermögensbeſtand 


einen demſelben entſprechenden hohen Anlehensbetrag gegen Amor- 


tiſation binnen 30 Jahren aufzunehmen und denſelben der Regie⸗ 


rung zur Verfügung zu ſtellen. 

— Die Königin von Sachſen und die Prinzeß Georg ſind 
am 22. Abends von Prag über Furth nach Regensburg abgereiſt. — 
Der Herzog von Koburg hat die ihm gehörige Herrſchaft Grein⸗ 


burg in Oberöſterreich vor einigen Wochen an ſeinen Vetter den 


Prinzen Auguſt von Koburg-Kohary zu Wien veräußert. — Der 
Landeschef von Schleſien Freih. v. Pillersdorff ift zur Dispoſition 
geſtellt und Hofrath v. Merkl zu Krakau an ſeine Stelle ernannt 
worden. — Baron Anſelm Rothſchild hat dem Staatsminiſter 
einen Betrag von zehntauſend Gulden für verwundete Krieger und 


zur Linderung des allgemeinen Nothſtandes übermittelt. — In 


dem Gefecht bei Reichenberg zwiſchen Liechtenſtein - Huſaren und 


preußiſchen Ühlanen iſt Major Pauz, der ſich im ſchleswigſchen 


Feldzug einen Namen machte, zum Tode verwundet worden. 


— 


— Bel der öſterreichiſchen Armee in Böhmen hat die Nach⸗ 


richt von dem Siege von Cuſtozza große Freude erregt. Aus Böh⸗ 


miſch-Trübau vom 25. wird darüber der „Preſſe“ telegraphirt: Der 


Armee-Kommandant giebt die drei Bülletins über den Sieg der 


Südarmee der Nordarmee bekannt, und knüpft daran: 7 
Im Namen der Nordarmee habe ich folgendes Telegramm an 


das Kommando der Südarmee abgeſendet: „Feldzeugmeiſter Bene⸗ 


dek und die geſammte Nordarmee dem glorreichen durchlauchtigſten 
Kommandanten der tapferen Südarmee mit freudiger Bewunderung 


herzlichſte Glückwünſche zum neuen ruhmvollen Tage von Cuſtozza! 
Mit einem neuen glorreichen Siege unſerer Waffen iſt der Feld- 
zug im Süden eröffnet.“ Das glorreiche Cuſtozza prangt auf dem 
Ehrenſchild des Kaiſerlichen Heeres. Soldaten der Nordarmee! 
Mit Jubel werdet ihr dieſe Nachricht begrüßen, mit erhöhter Be- 
geiſterung in den Kampf gehen, daß auch wir ſehr bald ruhmvolle 
Schlachten-Namen auf jenes Schild verzeichnen und dem Kaiſer 
auch aus dem Norden einen Sieg melden, nach dem eure Kampf- 
begierde brennt, den eure Tapferkeit und Hingebung erringen wird 
mit dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! Benedek. 

— Der Statthalter von Venedig hat, um nicht durch feind⸗ 
liche Invaſion des Lagunengebiets vom Feſtlande gänzlich abge- 
ſchnitten und Geſchäftsſtockungen ausgeſetzt zu ſein, mit dem gan- 
zen Perſonal ſeinen Amtsſitz nach Verona verlegt. 
Amtliche Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Reinerz, 28. Juni. Die Königlichen Truppen find heute 
in der Richtung auf Jaromirz weiter vorgerückt. 

Zehn Kanonen ſind erbeutet. i 

Unter den geſtern bei Skalitz gefangenen Oeſterreichern befin- 
det ſich der verwundete Oberſt Graf Wimpffen, Kommandeur des 
Regiments „Kronprinz von Preußen“. 


(Kriegsſchauplatz in Italien.) Die Zahl der Verluſte, 
welche beide Armeen am 24. Juni gehabt, wird auf verſchiedene 
Weiſe angegeben. Nach den Einen verloren die Oeſterreicher 6000 
Mann und die Italiener 10,000, nach den Anderen betrugen die 
Verluſte in jeder Armee 12,000 Mann. 

Goito, 25. Juni. „Der Krieg iſt das Tribunal der Kö⸗ 
nige“, ſagt Rivarol irgendwo, und in „Schlachten ſpricht daſſelbe 
fein Urtheil“. Zum erſten Male ſeit 1859 maßen ſich geſtern die 
italieniſchen Truppen mit den Oeſterreichern, von denen fie ſo ſehr 
verachtet wurden, und zeigten ihnen, daß ſte die ſiebenjährige Lehr- 
zeit vortrefflich benutzt. Am Jahrestage von Solferino traf die 
8. Divifion des 3. Armeekorps unter General Eugia in der Nähe 
von Cuſtozza, blutigen Angedenkens, auf die öſterreichiſchen Truppen, 
dle gleich im erſten Anlaufe bis nach Somma- Campagna, einem 
Dorfe, zurückgedrängt wurden, das auf hohem Berge, nabe der 
Eiſenbahn, gerade in der Mitte zwiſchen Peschiera und Verona 
gelegen iſt. Bald ſchon erhielten die Oeſterreicher erhebliche Ver— 
ftärlungen aus Peschiera, und lange Zeit wälzte ſich der Kampf 
unentſchieden zwiſchen dem etwas weſtlicher gelegenen Guaſtalla 
und Somma- Campagna hin und her. Eine geſchickte Flankenbe- 
wegung der etwa 8000 Mann ſtarken Italiener nöthigte die 
Oeſterreicher, um nicht umzingelt zu werden, die bergigen Po- 
ſitionen zu verlaſſen und ſich ins Thal zurückzuziehen, wo fie in- 
deſſen in das Feuer der trefflich plaeirten beiden italieniſchen 
Batterien geriethen und erhebliche Verluſte erlitten. So ſtanden 
die Sachen gegen 4 Uhr; die Oeſterreicher waren faſt ſchon im 
Rückzuge begriffen, als dem italieniſchen Kommandanten nun 
das Herannahen einer friſchen, mächtigen Armee-Kolonne von Ve— 
rona her ſignaliſirt wurde. Dieſen Truppen hätte General Cugia 
nur die ſchon ermatteten Italiener gegenüber zu ſtellen gehabt. 
Auf ſofortige Unterſtützung durch das Hauptheer durſte er ſchwer⸗ 
lich rechnen, da dasſelbe auf der langen Linſe von Pozzolo und 
Caſtelvecchto nach Golto reſp. Valeggio im Marſch befindlich und 
ſomit zerſplittert war. In demſelben Momente langten indeß ſchon 
die erſten öſterreichiſchen Batterieen — es waren deren im Ganzen 
ſchließlich vier — des aus Verona kommenden Soutiens an, und 
da fie des Terrains halber die Höhen inne hatten, gelang es ihnen 
nicht nur, die Wirkung der italieniſchen Artillerie zu paralyſiren, 
ſondern auch durch einen ununterbrochenen Hagel von Kartätſchen 
und Bomben Tod und Verderben unter die italieniſche Infanterie 
zu ſenden, die ſich bis dahin jo muſterhaft gehalten. Es riß eine 
gewiſſe, freilich nur momentane Unordnung ein. Die Soldaten, 
welche vor dem Kampfe ihre Torniſter ꝛc. abgelegt, ließen ſie in 
den ſeitwärts ſtehenden Bagagewagen zurück, die wahrſcheinlich ſo— 
mit den Oeſterreichern in die Hände fielen. Eine allgemeine Rück- 
wärtsbewegung begann, die allein wegen Mangels gehöriger Deckung 
durch entſprechende Artillerie anfänglich Ueberſtürzung zeigte. Den 
Rückzug, der alsbald ein ſehr geordneter wurde, ließ man über 
Froneli, Valleggio, Foroni nach Pozzolt, Ferri, Maſſimbona und 
Falzoni bewerkſtelligen. Ein grauer Regenhimmel hat die glühende 
Hitze ein wenig gemildert, und vom beſten Geiſte beſeelt, unter 
klingendem Spiele und hellem, vielſtimmigem Geſange ziehen die 
Soldaten daher. 

Florenz, 26. Juni. Die „Italia militare“ ſchließt ihren 
Artikel mit folgenden Worten: „Die bewaffnete Nation (Nazione 
armata, ein Wort Garibaldi's) iſt kein Traum mehr; es iſt eine 
Wahrheit. Niemals unternahm vielleicht ein Heer einen Feldzug 
unter ſo trefflichen, geiſtigen und materiellen Bedingungen wie das 
unſere, und das Land, welches ſich freilich dadurch in die gegen- 
wärtigen Finanzverlegenheiten gebracht ſteht, iſt weit entfernt, die 
darauf verwendeten Schätze zu bedauern; es findet vielmehr ſein 
Gefallen an dieſer Schöpfung, welche uns in Stand ſetzt, die Ge- 
ſchicke unſerer nationalen Erhebung zu erfüllen.“ — Dem Könige 
hat ſich vor feiner Abrelſe zur Armee noch eine Deputation der 
venetianiſchen Emigration vorgeſtellt, um ihm eine Ergebenheits- 
adreſſe derſelben zu überreichen. Mitglieder dieſer Deputation wa- 
ren Giovanni Minotta, ehemaliger Präſident der venetianiſchen 
Deputirten⸗Verſammlung vom Jahre 1848/49, einer von den vier- 
zig, welche von der Radezliſchen Amneſtie ausgeſchloſſen wurden, 
dann der Graf Angelo Papadopoli, welcher in den letzten Tagen 
aus Venedig mit feiner ganzen Familie verbannt wurde und dej- 
ſen Bruder als Freiwilliger in das Heer eintrat, dann der Ritter 
Antonio Callegari, welcher 1859 nach Joſephſtadt deportirt und 
darauf genöthigt wurde, in's Exil zu wandern. Es befindet ſich 
hier auch der aus Trieſt ausgewieſene Chef-Redakteur des „Tempo“, 
Antoni. Der König ertheilte am Tage vor feiner Abreiſe auch 
dem Exgouverneur Koſſuth eine Audlenz. 


Pommern. 

Stettin, 29. Juni. Wie verlautet, ſollen die 22 zur 
Marine in Kiel eingezogenen Schüler der Steuermannsſchule zu 
Grabow beurlaubt werden, damit fie hierher kommen und das 
Examen auf der Schule, welches in der nächſten Woche beginnt, 
ablegen können. 

— Wegen des in Nr. 230 der „Neuen Stettiner Zeitung, 


* 


enthaltenen Gedichtes von Rob. Prutz erſchlenen in dem heutigen 
Audienz⸗Termin des Kriminalgerichts der Herr Profeſſor R. Prutz 
und der Herr Redakteur G. Wiemann, in Aſſiſtenz des Herrn 
Juſtizraths Dr. Zachartae, unter der Anklage der Beleidigung 
der Miniſter und der Majeſtäts-Veleidigung. Bei Schluß unſeres 
Blattes war die Verhandlung noch nicht geſchloſſen, weshalb wir 
das Reſultat derſelben im Morgenblatte berichten werden. 

— Von geſtern bis heute Mittag ſind an der Cholera vom 
Civil erkrankt 67, geſtorben 52. 

— An die Stelle des zu Michaelis nach Roßleben als Rek⸗ 
tor der Kloſterſchule berufenen Dr. Lothholz iſt Oberlehrer Dr. 
Sorof in Potsdam zum Direktor des Pädagogiums in Putbus 
deſignirt. 

— Der Regierungs⸗-Aſſeſſor von Pelkowsky ift von der Kö 
niglichen Regierung zu Potsdam an die Königl. Regierung zu 
Stettin verſetzt worden. 

Greifenhagen. Für den Greifenhagener Kreis iſt der 
Landrath Coſte in Greifenhagen zum Wahlkandidaten für das Ab- 
geordnetenhaus aufgeſtellt worden. 

Von Rügen. Am 30. Mai traten in Gingſt eine An- 
zahl Bienenfreunde zuſammen und bildeten einen Verein zur 
gegenſeitigen Belehrung und Förderung in der Bienenzucht unter 
dem Namen „Rügenſcher Bienenverein“. Der Verein bat ſeine 
Thätigkeit mit 32 Mitgliedern begonnen und will ſeine Thätigkeit 
mit 32 Mitgliedern begonnen und will ſeine Aufgabe darin ſuchen, 
die Dzierzon'ſche Kaſtenbienenzucht zu verbreiten. Nach den Sta- 
tuten iſt jedem Bienenfreunde der Eintritt in den Verein geſtattet, 
wenn bei dem Vorſtande der Antrag geſtellt wird. Der Vorſtand 
beſteht aus folgenden Mitgliedern: Diakonus Rabbow in Gingſt, 
Vorſitzenderz Pächter Behrens in Malkevitz, Stellvertreter; Förſter 
Wegner in Hedwigshof, Protokollführer; Lehrer Schmidt in Ga- 
gern, Stellvertreter; Kaufmann Mau in Gingſt, Kaſſirer. Die 
nächſte Verſammlung ſoll in Bergen Ende Juni gehalten und durch 
die Stralſunder Zeitung vorher noch angezeigt werden. 

Demmin. Auch im Demminer Kreiſe regt es ſich über— 
all, den patriotiſchen Sinn zu bewähren. Zur Beſchaffung des 
Fehlenden für das in Demmin einzurichtende Lazareth zu 700 Betten 
iſt in der Stadt ein Comité zuſammengetreten im Verein mit den 
7 Johanniter-Rittern, welche im Kreiſe wohnen. Die Gebrüder 
Barone Sobeck auf Kruckow und Zarrenthin haben ſich gegen den 
Kriegsminiſter verpflichtet, demjenigen Soldaten des 2. Armeekorps 
200 Thlr. zu überweiſen, welcher die erſte feindliche Trophäe er- 
oberte. 

e Pyritz, 28. Juni. In hieſiger Stadt hat ſich am 23. 
d. Mts. ein Verein gebildet mit dem Zwecke, nach Kräften 1) die 
Truppen im Felde, 2) bedürftigen Familien zum Heere einberufe- 
ner Männer, 3) die Wittwen und Waiſen der im gegenwärtigen 
Kriege Gebliebenen zu unterſtützen und 4) kranke und verwundete 
Krieger zu pflegen. Dem Vorſtande, aus dem Bürgermeiſter Brod- 
zina, Kreisgerichtsrath Küſter, Kreisphyſilus Dr. Nieſemann und 
Landrath von Schoening beſtehend, find bereits namhafte Zeich- 
nungen an monatlichen und einmaligen Beiträgen zugegangen und 
ſolche noch reichlich zu erwarten. — Gleichzeitig iſt ein Damen- 
Comité zur Lieferung von Verbandmitteln, Charpie, Leinwand ır. 
in der Bildung begriffen, von deſſen Thätigkeit ſich erfreuliche Be⸗ 
weiſe der Theilnahme für die Armee erwarten laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Gotha, 28. Juni. Die herzogliche Regierung hat über 
den Beitritt von Sachſen-Koburg-Gotha zu dem Bündniſſe mit 
Preußen auf der Grundlage der preußiſchen Grundzüge zu einem 
neuen Bunde dem Berliner Kabinet gegenüber ſich in einer be- 
ſtimmt formulirten Erklärung ausgeſprochen. — Es wird darin die 
Bereitwilligkeit der Mitwirlung zur Berufung eines Parlaments 
ausgeſprochen und der Anſchluß der herzoglichen Truppen an die 
preußiſche Armee zur gemeinſamen Vertheidigung der bedrohten 
Rechte und Intereſſen zugeſagt. Preußiſcherſeits iſt dem Herzoge 
die Unabhängigkeit und Integrität des Herzogthums gewährleiſtet. 
Der herzogliche Geſandte iſt angewieſen, ſich an den Berathungen 
der in Frankfurt verſammelten vormaligen Bundestagsgeſandten 
nicht ferner zu betheiligen und dieſelben von dieſem Entſchluß der 
herzoglichen Regierung in Kenntniß zu ſetzen. 

Gotha, 28. Juni. Ein von den Hannoveranern nach dem 
geſtrigen Gefecht abgeſchickter Parlamentär iſt preußiſcherſeits ab- 
gewleſen worden. 

Langenſalza, 28. Juni, Abends. Soeben trafen Ge- 
heimer Rath Frerichs und mehrere andere Berliner Aerzte, ſowie 
mehrere barmherzige Schweſtern hier ein, welche in Folge der Nach- 
richt, daß für die verwundeten hannoverſchen Soldaten eine hin- 
reichende Pflege nicht vorhanden ſei, telegraphiſch hierher berufen 
wurden. 

Hamburg, 28. Zunt, Nachmittags. Nach einem Telegramm 
der „Börſenhalle“ aus Bremen hat der Senat den Beſchluß ge— 
faßt, der Einladung zu entſprechen, das dem oldenburgiſchen Bri- 
gadeverband bereits angehörige Kontingent dieſer Brigade anzu- 
ſchließen und über den Anſchluß des Kontingents, ſowie über deſſen 
feldmäßige Ausrüſtung die verfaſſungemäßigen Verhandlungen mit 
der Bürgerſchaft unverweilt zu eröffnen. 

Kiel, 28. Juni, Vormittags. Das „Verordnungsblatt“ bringt 
eine Bekanntmachung des Oberpräſidenten, welche unter Hervor⸗ 
hebung des Charakters der auguſtenburgiſchen Agitation die Kon⸗ 
ſiskation der Flugſchrift des Exprätendenten anbeſiehlt und die Ver⸗ 
breiter zur ſtrengſten Verantwortung zu ziehen droht. Die Polizel- 
behörden werden angewieſen, allen Aufreizungeverſuchen auf das 
Kräftigſte entgegen zu treten. 

iesbaden, 26. Juni, Die Ständeverſammlung hat 
die Verwilligung der Mobiliſirungskoſten mit 24 gegen 48 Stim- 
men abgelehnt. 

Karlsruhe, 28. Juni. Die Agitatlonen der radikalen 
und öſterreichiſchen Partei haben eine Höhe erreicht, daß der län⸗ 
gere Aufenthalt des Herrn v. Treitſchke und des Herrn v. Roggen⸗ 
bach im Lande für dieſe Männer gefahrdrohend iſt. Sie werden 
Baden dieſer Tage verlaſſen. 

Stuttgart, 26. Jun, Der würtembergiſche „Staats- 
anzeiger meldet: Ein Bataillon Würtemberger von der Ulmer Gar— 
niſon beſetzte die hohenzollernſchen Fürſtenthümer. 

Florenz, 27. Junl. Der König jagt in einem Telegramm 
aus dem Hauptquartier, daß die am 24. gelieferte Schlacht weder 


eine verlorene noch eine gewonnene zu nennen ſei. Er habe die 
Konzentration ſämmtlicher Streitkräfte anbefohlen, um ſofort wie⸗ 
der in Aktion zu treten. Die Armee verlangt nach einem neuen 
Kampfe. — Die italieniſche Armee konzentrirt ſich zwiſchen Ere- 
mona uud Piacenza. 

Aus Ancona wird vom 27. gemeldet: Die öſterreichiſche 
Flotte erſchien heute Morgen in Sicht, entfernte ſich aber wieder, 
als ſie gewahr ward, daß die italieniſche Flotte ſich zum Angriff 
anſchickte. 9 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 29. Juni, Mittags. Das Garde-Korps hat ge⸗ 
ſtern das öfterreihiiche 10. Korps unter Gablenz in einem Hart 
näckigen Gefechte total geſchlagen und erbeutete mehrere 1000 Ge⸗ 
fangene, Geſchütze und zahlreiches Kriegs material. Die Armee des 
Prinzen Friedrich Karl, vereint mit der des Generals v. Her- 
warth, nahm nach glücklichem Gefecht Münchengrätz und machte 
800 Gefangene. Der Feind hat ſich auf Fürſtenbruch 
zurückgezogen und verlor 2000 Mann, wir erheblich weniger. 
Das 5. preußiſche Korps unter Steinmetz, welches am 27. 
Juni das öſterreichiſche Korps Ramming auf Joſephſtadt zurückge⸗ 
worfen, hat geſtern den Feind wiederum nach heißem Kampfe zum 
Rückzuge gezwungen. Bedeutende Trophäen ſind erbeutet; erheb⸗ 
liche Verluſte. 1 

Aus Reichenberg wird gemeldet, daß der König von Preußen 
und der Prinz Karl morgen bei der Armee erwartet werden. 

Berlin, 29. Juni, 1 uhr 40 Min. Mittags. In Folge 
der Siegesnachrichten iſt die Stadt mit Fahnen geſchmückt. Unter 
den Linden, vor dem Palais des Königs, bewegt ſich eine unab⸗ 
ſehbare Menſchenmenge. Das Königspaar erſchien Morgens auf 
dem Balcone. Die Menge verlangte wiederholt unter ſtürmiſchen 
Hurrahs nach dem Könige, der öfter am Fenſter erſcheint. 

Gotha, 29. Juni 1866, 8 Uhr Morgens. Die Königl. 
hannöverſche Armee hat auf die von mir ihr geſtellten Bedingungen 
kapitulirt und wird heute Morgen 6 Uhr die Waſſen ſtrecken. 

a gez. v. Falkenſtein. 
Schiffsberichte. 
Swinemünde, 27. Juni, Nachmittags. Augekommene Schiffe: As- 


pern, Loutit von Stornoway. 

29. Juni, Vormittags. Nautilus, Gätjens von Sunderland; Char: 
lotte, Schluck von Kopenhagen; Hvoar, Fing von Newyork; Stolp (SD), 
Ziemke von Kopenhagen; Sarah Richardſon, Garner von Neweaſtle, löſcht 
in Swinemünde. Revier 14% F.. . 

Borfen: Berichte. 

Stettin, 29. Juni. Witterung: ſehr warm. Temperatur: ＋ 25% R. 
Wind: SW. 

An der Börſe. 


Weizen matt, loco pr. 85pfd. gelber 65—69 34 bez., mit Auswuchs 
40—60 ½ bez., 83—8öpfd. gelber Juli⸗Auguſt 69%, 69, 68 ½ % bez., 


69 Br., 681, Gd., Sept.⸗Oktober 68 ½ ie 7 
Sp loco 41,48 ge Bu, 
RG bez., Augnſt⸗Septem er 42½ 


oggen wenig verändert, pr. 

Juni Saft. Julf⸗ Muguſt 41%, , % 
B bez., September⸗Oktober 43 bez. 

Gerſte und Hafer ohne Umfag. 

Rüboöl matt, loco fehlt, 14 nominell, Juli⸗ Aug u. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 11 Br., September⸗Oktober 11 %. Br., 10% Gd. ' 

Winterrübſen 140 0 nach der Erndte zu liefern, pr. Juli Auguſt 
68 Br., Auguſt⸗September 70 Br., September⸗Oktober 72 % bez., 72½ 
S, Br., Oktober 73 M bez. 2 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 12%, % bez., Juni⸗ 
Juli u. Juli⸗Auguſt 115,5, 295, & bez., Auguſt⸗September 12%, nomi⸗ 
nell, September Oktober 13 Br. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 100 Wſpl. wegen 

Hamburg, 28. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 3 Thlr. niedri- 
ger, ab Auswärts matter, auf Termine flau. Pr. Juli⸗Auguſt 5400 Pfd. 
netto 118 Bankothaler Br., 117 Gd., pr. September Oktober 118 Br., 
117 Gd. Roggen ruhig und matt, auf Termine flau, pr. Inli⸗Auguſt 
Pd. Brutto 74 Br. u. Gd. Oel pr. Juni 26, pr. Okt ober 25 — 28% 
Kaffee geſchäftslos. Zink leblos. — Wetter ſehr heiß. 
Stettin, den 29. Juni. 
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Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſche 
noch nicht eingetroffen. 


